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Musikalische und literarische Höhepunkte
Die Veranstaltungen des Kulturrings Bad Honnef erhellen die Winterabende

BAD HONNEF. Die Veranstaltun-
gen des Kulturrings Bad Honnef
erhellen auch 2012/2013 wieder
die dunkle Jahreszeit. Auf dem
Programm stehen Konzerte, The-
ater und Lesungen im Kur- sowie
im Rathaussaal.
Los geht es am Sonntag, 16.

September, mit einem Sonder-
konzert des Pianisten Thomas
Solzbacher und seiner Schwester
Hildegard Keller. Gemeinsam tra-
gen sie Lieder von Schumann,
Mahler und Richard Strauß vor.
Am Sonntag, 30. September, gibt

Robert Kreis unter dem Motto
„Ach,Du liebe Zeit“ Lieder aus den
20er Jahren zum Besten. Um die
Verantwortung der Wissenschaft
geht es am Sonntag, 4. November,
im vom Kleinen Theater Bad Go-
desberg inszenierten Stück „Die
Physiker“ von Friedrich Dürren-
matt. Einen musikalischen Höhe-
punkt bieten die Musiker Nabil
Shehata (Kontrabass) und der be-
kannte Pianist Paul Rivinius am
Montag, 19. November, im Kur-
saal. Am Sonntag, 9. Dezember,
intonieren die Brüder Stenzl vier-

händig Stücke von Schubert und
Mozart. Zum Thema „Hesse und
die Musik“ findet am Freitag, 18.
Januar, ein literarisch-musikali-
scher Abend statt. Es rezitiert
Henning Westphal zur Begleitung
von Pianistin Tatjana Karpouk. Es
folgt ein Auftritt von Geiger Mi-
chael Barenboim und Natalja Pe-
garkova am Sonntag, 24. Februar.
Eine Aufführung des Theater-
stücks „Michael Kohlhaas“ wird
am Sonntag, 10. März, im Kursaal
auf den Frühling einstimmen. Ab-
gerundet wird das Programm

durch das Hardenberg-Trio am
Dienstag, 16. April.
Ein Abonnement für alle Vor-

stellungen mit Ausnahme des
Sonderkonzerts ist für 100 Euro,
eines für drei Veranstaltungen
nach Wahl für 50 Euro erhältlich.
Karten für das Konzert am 16. Sep-
tember gibt es in der Buchhand-
lung Werber. Karten für die übri-
gen Veranstaltungen gibt es beim
General-Anzeiger, Hauptstraße 38
d, in Bad Honnef. Bestellungen
und weitere Infos auch unter del-
lingshausen@t-online.de. las

Seiten-Redaktion:
Uta Effern-Salhoub

Der Zahn der Zeit hat an allem genagt
Unkraut und altertümliche Geräte wirken auf dem Spielplatz Flossweg für Kinder wenig einladend

BAD HONNEF. Zu klein, zu lang-
weilig, heruntergekommen - viele,
zumeist ältere Spielplätze fristen
oftmals ein Schattendasein, dafür
gibt es auch in Bad Honnef viele
Beispiele. Ein Grund: Die klamme
Finanzlage der Stadt lässt kaum
Spielraum für Investitionen. Gut,

wenn dann Initiativen oder Ein-
richtungen in die Bresche sprin-
gen, wie auf der Insel Grafen-
werth, wo sich der Stadtelternrat
für den Spielplatz stark machte.
Ein ähnlich positives Beispiel ist
der kleine Spielplatz am Honnefer
Kreuz, für den die Arbeiter-Wohl-
fahrt Bad Honnef aus Anlass ihres
50-Jährigen Bestehens die Paten-
schaft übernahm. Eine Initiative

wie die für den Platz am Honnefer
Kreuz wünschen sich sicher auch
die Kinder am Flossweg und an der
Franz-Josef-Schneider-Straße. Der
dortige Spielplatz nämlich, an ei-
nem schmalen Verbindungsweg
zwischen beiden Straßen gelegen,

ist eindeutig in die Kategorie
„Flop“ einzuordnen. Nicht nur,
dass das gesamte Terrain einen
ungepflegten Eindruck hinterlässt,
auch die Spielgeräte wirken
schmuddelig und an fast allen hat
der Zahn der Zeit sichtbar genagt.

Schaukel oder Klettergerüst –
Fehlanzeige. Neben einer einfa-
chen Rutsche gibt es hier lediglich
zwei altertümliche Konstruktio-
nen aus Holzbalken und Metall-
stangen, die nicht wirklich zum
Klettern einladen. Im Sandkasten
wuchert das Unkraut – hier hat si-
cherlich schon seit langem kein
Kind mehr gebuddelt. Der Spiel-
platz war offensichtlich einmal
eingezäunt, dochmittlerweile sind
nur noch Relikte des Zauns vor-
handen: Die kantigen, teils verbo-
genen Zaunpfosten haben schon
aus Sicherheitsgründen auf einem
Spielplatz nichts zu suchen. qg

Verlassen: Am Flossweg ist selten Kinderlachen zu hören. FOTO: QUARG

Spielplatz-
TEST
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Das GA-Testurteil

Der Spielplatz am Flossweg ist lei-
der keinen Besuchwert. Dort be-
steht dringend Handlungsbedarf,
vor allem da es sichmit dem alten
Baumbestand eigentlich um ein
schönes Gelände für einen Spiel-
platz handelt. qg

Termine

Evangelische Frauenhilfe

BAD HONNEF. Beim nächsten
Monatstreffen der evangelischen
Frauenhilfe Bad Honnef am Mitt-
woch, 12. September, wird Vikar
Dr. Christian Jung über den Philo-
sophen Friedrich Nietzsche refe-
rieren. Der Philosoph ist bis heute
eine Reizfigur, insbesondere seine
Rede vom Tod Gottes hat immer
wieder für Wirbel gesorgt. Die
Veranstaltung im evangelischen
Gemeindehaus an der Luisenstra-
ße beginnt um 15 Uhr bei Kaffee
und Kuchen. ff

Osteoporose-Gruppe

BAD HONNEF. Die Ortsgruppe
Bad Honnef des Bundesselbsthil-
feverbandes für Osteoporose e.V.
im TV Eiche trifft sich am kom-
menden Dienstag, 18. September,
um 16 Uhr in der tve-Gesund-
heitsetage (Cafeteria) im Bad
Honnefer HIT-Markt. Gäste sind
willkommen. ff

Freie Plätze bei Qigong

BAD HONNEF. In dem vom Frau-
enzentrum Bad Honnef angebote-
nen Qigong-Kursus sind noch ei-
nige Plätze frei. Er beginnt am
Donnerstag, 13. September, von
16 bis 17 Uhr für Fortgeschrittene
und von 17.30 bis 18.30 Uhr für
Anfängerinnen. Der Kursus (ins-
gesamt acht Treffen) findet im
Frauenzentrum Bad Honnef statt
und kostet 64 Euro. Anmeldung im
Frauenzentrum,  02224/10548
oder per Mail an info@frauen-
zentrum-badhonnef.de. ff

Rentenberatung

BAD HONNEF. Die nächste Ren-
tenberatung der Deutschen Ren-
tenversicherung wird am Don-
nerstag, 13. September, von 15 bis
17 Uhr im Rathaus der Stadt Bad
Honnef, Rathausplatz 1, Raum
002, durchgeführt. ff

Elternrat pocht auf Gesamtschule
Vorstand: Alleingang Königswinters wäre eine Existenzbedrohung für Bad Honnefer Schulen

Von Claudia Sülzen

BAD HONNEF. Ja zur Gesamt-
schule, Nein zu einem Alleingang
von Königswinter: Auf diesen
Nenner zu bringen sind die An-
träge, die der Stadtelternrat kom-
mende Woche dem Bildungsaus-
schuss zur Entscheidung vorlegt.
Zum einen sei die Errichtung einer
Gesamtschule erklärter Wille der
Eltern. Zum anderen gelte es, Bad
Honnefer Interessen zu wahren:
„Die Gründung einer Gesamt-
schule ohne die Einbeziehung ei-
nes Standortes in Bad Honnef hät-
te weitere Existenz bedrohende
Folgen für hiesige Einrichtungen.“
Mit seinem Vorstoß schreibt der

Stadtelternrat ein weiteres Kapitel
in der seit Monaten schwelenden
Schuldiskussion. Wie berichtet,
hatte es Gespräche der Verwal-
tungen Bad Honnefs und Königs-
winters gegeben, auch bei der Be-
zirksregierung. Das Ziel war klar
definiert: Ob und wie ist es mög-
lich, die Schullandschaft im Sie-
bengebirge gemeinsam voranzu-
bringen, mit einer Schulform län-
geren gemeinsamen Lernens.
Welche Schule das sein sollte,

schrieb dieMehrheit der Eltern den
Verwaltungen bei Umfragen ins
Stammbuch: die Gesamtschule.
Dann urteilte
die Königs-
winterer Ver-
waltung, ein
gemeinsames
Modell bringe
der Stadt fi-
nanziell und
organisatorisch mehr Nach- als
Vorteile; und der Schulausschuss
erklärte die Kooperationsversuche
für beendet.
So ganz scheint die Politik dem

nicht mehr zu folgen. Die Mehr-
heitsfraktionen in den Räten, in
Bad Honnef sind das CDU, FDP
und Grüne, in Königswinter CDU
und FDP, erklärten im August, den
Gedanken an eine gemeinsame

Lösung doch nicht aufgeben zu
wollen. Mit einem Unterschied zur
Auffassung der Honnefer Verwal-
tung: Nicht eine horizontal geteilte
Gesamtschule, sondern eine ver-
tikale Lösung erscheine besser.

Damit würden
an beiden
Standorten die
Klassen 5 bis 13
angeboten.
Der Stadtel-

ternrat seiner-
seits beantragt,

dem „eindeutigen Votum“ der El-
tern Taten folgen zu lassen. Ent-
sprechend solle „nach Prüfung al-
ler Möglichkeiten in Bad Honnef,
eventuell in Zusammenarbeit mit
Königswinter“ eine Gesamtschule
errichtet werden. Die Gespräche
der Verwaltungen sollten „so bald
wie möglich wieder aufgenommen
werden“. Zur Frage der Teilung
auf zwei Standorte solle man „er-

gebnisoffen“ bleiben. „Wir sehen
ausdrücklich eine größere Er-
folgschance darin, hierbei auch die
vertikale Trennung in Betracht zu
ziehen und in ihren Möglichkeiten
eingehend zu prüfen.“ Sollte Kö-
nigswinter dennoch den Allein-
gang proben, will der Stadteltern-
rat klare Pflöcke einschlagen: Im
Fall der „Gründung einer Gesamt-

schule in Königswinter, im Al-
leingang und ohne weiteren Ko-
operationsversuch mit der Stadt
Bad Honnef, sollen Einspruch-
möglichkeiten vor der Bezirksre-
gierung oder dem Land geprüft
undwahrgenommenwerden“.

Bildungsausschuss, Dienstag, 11.
September, 18 Uhr, Rathaus.

Beteiligungsverfahren

Zuden„VoraussetzungenzurEr-
richtungvonGesamtschulen“gehört
nebenderMindeststartzahl von112
KindernauchdieBeteiligungder
Nachbarkommunen.Das teiltedie
BezirksregierungKölnaufAnfrage
mit. „DieSchulträger sindgehalten,
inenger Zusammenarbeit undge-
genseitigerRücksichtnahmeaufein
regional ausgewogenes, differen-
ziertesAngebot zuachten“, heißt es

imStatutderKölner.Daswerde im
ZugedesGenehmigungsverfahrens
vonderBezirksregierung individuell
geprüft, soSprecherinFreia Johann-
sen.Weiterheißt es: „Könnendie
Voraussetzungen fürdieErrichtung
vonGesamtschulennurdurchSchü-
lermehrererGemeindengesichert
werden, so sinddieseGemeinden
insoweit zur gemeinsamenSchul-
entwicklungsplanungverpflichtet.“

Etwa um die Zukunft der Bad Honnefer Konrad-Adenauer-Schule, hier ein Bild vom Projekttag, machen
sich Eltern, Politiker und Verwaltung in Bad Honnef Sorgen. ARCHIVFOTO: FRANK HOMANN

„Einspruchsmöglichkeiten
prüfen und wahrnehmen“

Der Stadtelternrat

Gitarren-Duo
„Krysmah“ spielt

RHEINBREITBACH. Blues-Rock
in Rheinbreitbach direkt am
Rhein: Am heutigen Freitag, 7.
September, findet das Abschluss-
Open-Air Konzert dieser Saison im
Biergarten am Campingplatz „Auf
dem Salmenfang“ direkt am Was-
ser mit dem Gitarren-Duo „Krys-
mah“ statt. Das Duo spielt alte
Rock- und Blues-Klassiker sowie
sanfte Balladen vieler bekannter
Künstler und Bands aus der Ver-
gangenheit. Konzertbeginn ist um
19 Uhr. Der Eintritt ist frei. Der
Campingplatz „Auf dem Salmen-
fang“ von Klaus und Angela Bert-
ram liegt am Mühlenweg 56, In-
formationen: 02224/4060. ff

Märchenhaftes
Marburg

SIEBENGEBIRGE. Anlässlich des
200. Jahrestages der Grimmschen
Kinder- und Hausmärchen veran-
staltet die Volkshochschule Sie-
bengebirge eine literarische Er-
kundung der Stadt Marburg. Ne-
ben Führungen auf den Spuren der
Brüder Grimm, geleitet von Gerd
Kranke, gibt es auch die Gelegen-
heit, die Stadt auf eigene Faust zu
erkunden. Per Bus starten Inte-
ressierte am Samstag, 29. Sep-
tember, um 8.30 Uhr in Oberpleis.
Das Entgelt für die Fahrt beträgt 49
Euro. Anmeldungen können
schriftlich an die VHS Siebenge-
birge in der Drachenfelsstraße 9-11
in 53639 Königswinter, per Fax
unter  0 22 44/88 93 78 oder per
Mail an vhs@koenigswinter.de
geschickt werden. wsl

Streit um
Glaskubus
geht weiter
Kreis stellt Antrag auf
Zulassung der Berufung

KÖNIGSWINTER. Der Streit um
den Glaskubus auf dem Drachen-
fels könnte in die nächste Runde
gehen. Zumindest hat der Rhein-
Sieg-Kreis gegen das Urteil des
Verwaltungsgerichts Köln die Zu-
lassung der Berufung beim Ober-
verwaltungsgericht (OVG) Müns-
ter beantragt. Allerdings: Der An-
trag wurde zunächst fristwahrend
gestellt, zur Begründung bleibt
Zeit bis Anfang Oktober.
Wie der General-Anzeiger

mehrfach berichtet hat, hatte das
Verwaltungsgericht von der Kreis-
verwaltung gefordert, gesonderte
eigene Genehmigungen für den
Glaskubus zu erteilen, auch wenn
das Drachenfelsplateau selbst
nicht im Naturschutzgebiet liegt.
„Nach erster Prüfung haben wir
erhebliche Zweifel an der Richtig-
keit des Urteils des Verwaltungs-
gerichts“, erläutert Umweltdezer-
nent Christoph Schwarz. „Das
Verfahren ist deshalb an eine
Rechtsanwaltskanzlei übergeben
worden, um es im Einzelnen zu
prüfen und die Zulassung der Be-
rufung zu begründen. Wenn diese
Prüfung abgeschlossen ist, wird
über die Einzelheiten noch geson-
dert informiert.“
Am Mittwochabend hatte And-

reas Pätz, Geschäftsführer der
Wirtschaftsförderungsgesellschaft
(WWG), die Bauherrin ist, ange-
kündigt, auch dieWWGwerde das
Urteil so nicht akzeptieren. Er
rechnet damit, dass ein bis ein-
einhalb Jahre vergehen werden,
bis das OVG über die Zulässigkeit
der Berufung entscheidet. Bis zum
Urteil würde dann wohl noch mal
so viel Zeit ins Land gehen. Pätz
geht weiter von einer Fertigstel-
lung des Glaskubus bis Ende No-
vember aus. Der Kostenrahmen
werde eingehalten. hek/mel

So gesehen

Von GA-Redakteur
Jörg Manhold

Freundlich
im Alltag

F reundlichkeit wird immer
mehr zum Fremdwort. Der

Alltag ist bestimmt durch Hektik
und Ungeduld. Der Marschtakt
der Tage lässt kaum Platz für
mehr. Der Tonwird täglich rau-
er. Da finden die meisten kein
freundlichesWort.
Anders der Busfahrer des VRS,

den ich jetzt bei einer großen
Tourmit meiner Tochter durch
die Region erleben durfte. An je-
der Haltestelle verabschiedete er
die aussteigenden Fahrgäste
über die Lautsprecheranlagemit
Wortenwie: „AufWiedersehen
und einen schönen Tag noch“.
Da fühlt man sich doch gleich

anders. Da ist man nicht mehr
Kunde, Fahrgast oder Fahrkar-
teninhaber, sondernMensch.
Das Busfahrenmacht plötzlich
mehr Spaß. MancherMitfahrer
erwiderte die Grüße beim Aus-
steigen, und gleich war die Ano-
nymität überwunden. Auchwir
waren gespannt, was er sagen
würde, als es Richtung Zielhal-
testelle ging. Vielleicht: „Bis zum
nächstenMal“, „beehren Sie uns
bald wieder“ oder einfach
„Tschöö“? Falsch getippt. Er
sagte: „Jetzt bin ich wieder allei-
ne“. Und tatsächlich warenwir
die letzten Fahrgäste. Aber be-
stimmt dauerte es nicht lange,
bis Nachschub kam.

Klinzmann.Steffen
Textfeld
General-Anzeiger 07.09.2012




